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o.r Ausd111ck eines EJI.ktrok•diogramms ~EKGJ: Sind hier 
IJnregelmMBigklittn zu trkll'lntn, tt1 clat ein FaU fOr du 
Henkatlwterlabor. ro10 AU:t l.'.»'•" 

Herz aus 
dem Takt 
Wenn der Motor des Körpers aus dem Takt 
gerät, zählt jede Sekunde. Der Herzinfarkt ist 
die häufigste Todesursache in Deutschland. 
Gerade deshalb muss kompetente Hilfe in der 
Nähe s~in- rund um die Uhr. Das Herzkathe· 
terlabor des Klinikums Westfalen stellt mo-
dernste Technik für den Notfall bereit- und 
ermöglicht vorbeugende Eingriffe, damit es 
gar nicht erst so weit kommt. 

D er Raum auf de1 An· 
di.'rtn Sei~ <kr B.lei-
glassc:heibe erinnen 
an ein 'R.aumsohiff: 

llrur das wciß.blaut Licht der 
OP-Leuclue e.rhellr das Her7k.a· 
theterlabor, lent:r den Blicll: auf 
den Behandlungstisch in der 
Mitte, a11fMonirore und Unter· 
suchunglgträ[e. 

Ralf I.Utke•1\\'ti\])Ö\'eß ist 
konl!.emrien bci d!!r Sac~ 
Was hinter d~ Scheibe p.as-
liier~, verfolgt er ~ur den Monl· 
coren an ~inem Sd!reibrisch. 

Mit se!nem Kol!e&en Zafer 
Öten s:iut der Kran~npf1~r 
in der Schahzenaale des La-
bors. Hier läuft alles wsam-
men; Die UnttmK.bunpcrgeb-
ni~. die Vorgänge im Herzen 
des Pllrienren, haben die Män-
ntr standig im Blick. über da.J 
Mikrofon können sie dem be-
handelnden An:t im lnnernj~ 
derzeit elnen Hinwels geben, 
w"l!nn erwas nicht stimmt. Das 
schafft doppelre Sicherheit fiir 
Patienten und Medlzlner. 
-+ F«tuttllllf ~--ill11 
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In det Sc:hatbffltra-
le dts Htrtka.th• 
ttfl.aboß l.allftn al-
le Untenudw~~ 
ergebnisse wMm-
men. FG'IO 5l1!UJ'Z[ 

Vor tinem Jllllr w11rde dM Ht'nk:lthe-ted%-
bor im Knappscbal'ts!Jankenlums l>ort-
mund·ß1'3Ckel ein.geweihr. Se:irher haben 
Chefartt Ptof. fhomas Buck (kleines 
FOtO) und $cln Team Ober 1000 Panroten 
untersucht, beb11ndelt und \;eJen mit ei-
nero akuten Heronfukt du Leben ge:ec· 
tet. Denn cbs Labor eriM~bt d.en Me:di.zl· 
nem einen demimenl!!ll Blick in das Hen 
und seine Sdwncll.scella~ - und m3d'lt ~ 
mOglicli, V~r:ngungen der Gd'aßc aufz.u· 

weiten und Gd'äß. 
\'elSeblilsse f.U Off· 
nen. 
Xcmuiick der Un-
tersll(hiJ"ß lsc ein 
Xilthettr, d n d~er 
Pli1Stibchliuch, ckr 
umer örtlicher Be· 
riiubung in den Ki3r· 
per ~führt \\ird. 
..Dei Pari.mr spiin 
d;l\oon nidns • außer 

tincm klcintn Pith", 5llgl der Leitende 
Oberam der Kliru"k für K.udio!ogie, Or. 
Björn PlkhL AI'ISclllfeßend steuert der bc-
bandclnde Am iiMr den Xiltheter an jene 
Regionen d!!!S Herzens an, die er genauer 
becra.cbren mödlte. 

Moderne Rörugentcdmik macht die Ge-rase sichtbar: Der Nu. kann über die Mo-
nitore im Labof verfolgen, wo Ablagerun-
gen dt:n Blucil~ bc:bindern. Sdlm kleine 
Stürzen für dil! Geiaßc, 50ßl!1\8nnte 
S(ents, kiinnen direkr eingesea;r \\V~n -
dem f'mientm kann so eine umf~t~~grelcbe 
HerzopcrBtion mit VollnarJ. .. --ose erspart 

". ..... 
(___KLINIKUM WESTFALEN 

werd~n. ,.Dank der mod~tru>n Ge-r. te ist 
auch die Srrahlenbelasrung heure sehr ge· 
ring", be1om Dr. P11clu. Übemaupc sei der 
Aufencbalt lm Herzkatheterlilbof ,.seht 
Khonend und nur mit geringen Risiken-
\"etbunden - gerade im Vemaltni$ zum 
1\'\ltzen, den Patienten langlrt$dg daJaUJ 
neben :könntftl. 
6rus!S(,bmen.en und Risikofaktoren 
N'eben HeiZinfarkt-Patienten l:ommtn vor 
allem Memchen mit neu aufgetretenen 
Brusuehmenen in da$ l.abor. Der Haus· 
ant macbt in d.er Re~l eine Ultl'lncball· 
Untersuchung, l!r'Sreil• ein lklasrungs· 
EKG. Kommen u1m ers'len Verda.ehr noch 
Risikofakcoren wie überg.cwicht, Rau· 
du:n., überhöhte Choll!$tednwcm: und fa· 
nillwe Vorbela$1tmg himu, führe kllwn 
dn weg an der Hm.katbetl:f·Untet)11• 
chung VOI'bci, sagt Dr. Plicht. ..Dtlnn müs-
sen wir abklären, ob eine Minderdurch-
blutung des Hen.ens volflegc: 

Or. Bjöm PHcht vor ~km Htnka1hltflla· 
bor ·dti ICIInlkumi Wtslfaljn roro SO«mm 
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, Herzkatheterlabor 

Plt111 wehen dtn Wtg tum Ktnblhlttttabor fm Klinikum W"tlllen. 

Gtaclles gilt, w~nn cln Paüe.nt mit Herz-
problemen vor einer größeren Operation 
$lebt- .W"II" könneo dllnn beraw.finctet\, ob 
das litn. stark genug fiir den Eingriff isL" 
Seit der Einrichtung des Herzbtbetetla-
bo! 5 musse der P:ltient d:w:u nicht mehr !n 
ein anderes Krnnkenbaus gebmclu wer· 
dm ,,Da~ i$1 cinl! großt Erleic-hterung f\ir 
alle BeteiUgren: 

Zllglelcll bat das Labor im Klinikwn 
W~tfalen eine Vtr$0lgungslückt im Dort-
mttnder Osten gesddos$en . .,Herzinfarkt· 
Pruie"nren A\1.$ dl~m ß.ereich. di~ mit dem 
Rctt\rngJwagcn abgeholt wtrdrn, müssen 
jerzt keine Um\\'ege mehr in Kauf nehmen 
- dM $pan im ~'Otfall tosrtwe Zelt", be· 
tont der Mediziner. Der Bedarf, akute und 
chronische Herzerkrankungen vor Ort :ru 
behanMln, $t.l yof!. - und werde mlt dtr 
alternden Gesellschaft \\dttf zunclunen. 
_Herr.scbwä.c:he \\ird in den kommenden 
kluen die h.1ung$te AufnahmediAgnO$e 
in den Krankenhäukm sein", 5agr Dr. 
Plich1.. Und so S(ockt das Ktini~:um V.'estfa-
len seine l(apa7Jtäten weiter au[ 

ZW~ites Heakatberlabor ist im Bau 
Ein zweites Her1.kathererlabor isc schon 
im &na; I'Oraumdulid:J im Sp.'itsommer 
sollen hier die trstm Unter$\lchungen er-
folg~n- ..Das Labor wird uns neueste teeh-
nlsche M08llehkelten 1\ir noeb ~mplexere 
Vcrfahrcn 4!röffnefl, • Unter anderem s:ind 
dann aucl! Eingriffe an Herzklappen mög-
lich, ~lb$r angeborene Ukher im Herzen 
lassen sich in dem nC'UL'II Labor \'l:fschlic-
ßen. _".\lir behandeln Patienten au( mo-
dert!$rem Ni\'1.!3u, nach neuesren v.~ssen­
sdlafllidtcn E.ikenn~n.- Neben alkr 
Technik dürfe aber der Komfon nicbJ w 
lrurz ko.m men, betont der Leitende Ober-
an~. Auf Wu~ konMn t:omJortzimmer 
mit Hor.elslandard gebucht werden - mit 
\\flAN :tm Sen. Vor ~!lern aber sorge d:t$ 
Team dC$ Knappscllafallrankenha1Ues auf 
Scbri n und Tritt fiir das Wohl seiner Pari-
enten . ..Der- Mensch $tebt noch immer im 
M inelpunkr." Annc f'.tfal$0hn 

Mod~:mttc Technik: 
Ocr Patient liegt 1uf 
dem Benandlun!)S-
ti«h in tSer Mitte, 
der Arzt bnn, über 
Röntgenaufnahmen 
alle Vorgi11~ im 
Herz~n vl!ffol9en. 



 

Ruhr Nachrichten, Bewusst Leben, 2.06.2015 

 

  

Dis Htrt 1~1 dtr 
wichiJg•t• Musb\ 
d-. K!irptn - und 
sollte d.Wialb gul 
gtpftegl -den. 

romlll'" 

Tod durch Herzinfarkt 
G.ntOibtnl ~ I 00 000 El"""'0111>0< nweh 
ernom a1c111Gfl Monlnlarl<l 
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Was das Herz stark macht 
Wenn das Herz nicht mdtr will, wie es 
~1. ist das nur in dM sdttnst~n Fä.Um 
auf eine ang.cb«t:ne Hero~Xhwiiche zu. 
tikkzufuhlen. ..Die meisten Menscllen 
kommen mlt einem smrlten Herzen zur 
Wel1 - und man l<ann einiges dafür run, 
dass ctiese Stärte erhalten bleibt", sa.gt Dr. 
Bjöm PlicbL Sein wkbrigsler Tipp: regel-
m.äßi.g in lkwegung sein oder - nach ei-
ner kArd.iol<>glsdlrn VoruntenudlWlg -
nacb la.ngtr Paust Mc!Udl ''iedei durcb· 
$01tten . • Man sollte moderat Sport lfei· 
bell - :Uso mit Sp:niergiingen nnfttn.gen, 
wenn man lange nichts gemacht hat, da-
nach Radfahren oder Scbv.immen.• Ideal 
seien etwa 30 Minuten am Snick: .. Da· 
nach sollte man mcrken, das.s man etwas 
getan hat, al>er nkttt \1'/)lllg endlliplt 
sefn.• 1\':tdl und nlltb ließen ~eh dle Ein· 
betten dann steigern.. 

Ein weiterer Risik(l(a]nor für eillen 
Herzinf111kt ist BJulhochdruck . .. Er sollte 
fnihzdlig erbnnt und beha.ndd1 w~rden 
- a11ch Khon bei jungen Menschen.-
1\i.ancllmal könne elne gesundere Ld>ens· 
\\'Ne mir mehr Bewegung und einer aus-
g>ewosenen Etnäbrung :w Ve.rbesse1un· 
~n führen. "Sonsr helfen M!!d!tamerue 
~gen den Blulhodldruck. • Das gilt auch 
liir DiaOOtes, ein Krankheitsbild, das 
c~nfall$ ~u den "'~tlidlcn RWiwhk· 
toren ti1r eine Herucbwikhe gilt, Übergc:-

kw'9Uß9 hllt des Hm gtwnd. 
F073 ST!MN I.IJJ~4 

wicht und RAuchen scbaden dem Herzen 
ebenlaUs erheb!i(b. 

Das Be\\-usstsein für die eigene Cesu nd· 
bcit babc eine große Bcdcuru.ng, betont 
der Mediziner: .,Eine Herzschwäche kann 
Betroffene ln ihrem Allmg ~rerk ein· 
scllntnken und im schlimmsten Fall töd· 
lldt verlAufen. • Prä~oeruion sollte deshalb 
Im Kindes.1.lrer beginnen, sagt Or. PltehL 
1\"'lr wer l'rühzeitig lerne, aur eine sesuo-
de Erniibrung und Be\\ol!gung im Alltag rru 
achten, könne diese Ge1,'0hnbciten auch 
lm Erwachsenenalter beibthaltcn. <rf1P 


